N. 936. 


Donnerſtag, den 20. Juni. 


Für ganz Großdritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Chim u, 3 Brook Street Gros penor Square, London, W. und 82 Princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


der Sonn: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expeditien (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— — 


Danziger 


Inſerate nehmen an: in B 
in Leipzig: Heinrich 
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Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
erlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
F in Altona: Haaſenſtein u. 


ogler; in Hamburg: J. Türkheim 


Zeitung. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Die Danziger Zeitung wird auch im nächſten tal it 
auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kgl. Poſtämtern, ſowie bei unſern 
für Bromberg: Hofbuchhändler Louis Levit, 
für Elbing: Neumann⸗-Hartmann's Buchhandlung, 


; Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge: 
Dem Inſpecteur der 2. Artillerie⸗Inſpection, General : Lieutenant 
v. Puttkammer, den Rothen Adler » Orden erſter Klaſſe mit Eichen: 
laub zu verleihen. 


(* . 2) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Von der polniſchen Grenze, 19. Juni. Geſtern wur⸗ 
den in Warſchau die Statuten für den künftigen Staatsrath 
publicirt. Artikel 24 derſelben verbietet die Annahme ſolcher Pe⸗ 
titionen, die eine Regierungsänderung im politiſchen Sinne be⸗ 
ſprechen. — Das Militär war von den Straßen und öffentlichen 
Plätzen abgezogen. Die Reſſource iſt geſtern geöffnet worden. 
Sonnabend wird auch das Theater eröffnet werden. 

Petersburg, 19. Juni. Die heute erſchienene „Nordische 
Biene“ meldet, daß bis zum 30. Mai in Pobolien in 141 Ort, 
ſchaften mit zuſammen 71,000 Einwohnern Bauernrevolten ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Die Ruheſtörung ſei nur durch Miß verſtändniſſe 
bervorgerufen worden und ſei die Ruhe nach Erſcheinen neuer 
Verordnungen wieder hergeſtellt worden. 

Dresden, 19. Juni. Die Abgeordnetenkammer iſt in die 
Specialberatyung der Wahlreformvorlage eingetreten. Eine Vers 
ſtärkung der erſten Kammer wurde abgelehnt, dagegen die Ver⸗ 
mehrung der zweiten Kammer um 5 Mitglieder aus dem Han- 
dels⸗ und Fabrikſtande augenommen. 

Wien, 19. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes beantwortete Miniſter von Schmerling eine die Reli- 
gionsfrage in Tyrol betreffende Interpellation, indem er ſagte: 
Der Kaiſer habe dem Beſchluſſe des Tyroler Landtages die Sank⸗ 
tion verweigert. Die Regierung verſpreche Aufrechterbaltung des Pro⸗ 


teſtantenpatentes und die Anwendung ſtrenger Maßregeln ge 
m r eee 


desfallſige ungeſetliche Agitationen. 

1 — Fr er 155 wies den Vorwurf ſyſte⸗ 
matiſcher Oppoſition zurück, wollte aber die Autonomie der Pro- 
vinzen gewahrt wiſſen. Die Anträge Mühlfelds nehme er an. 
Rieger, der in ähnlichem Sinne ſprach, griff in ſeiner Rede die 
deutſche Nationalität heftig an, wodurch der Präſident bewogen 
wurde, ihm das Wort zu entziehen. 

Boris, 18. Jun, Abends. Die heutige „Patrie“ nimmt 
Partei für Polen gegen den „Conſtitutionnel“, der die Journale 
tadelt, weiche Sympathien für Polen hegen. Die „Patrie“ fagt, 
der „Conſtitutionnel“ ſei nicht inſpirirt, fin det es befremdend, daß 
derſelbe auf Polen die Schuld ſeiner Unglücksfälle wälzt und Po⸗ 
len zu Reformen beglückwünſcht, die noch nicht bewilligt - find. 
Die Patrie“ ſchließt mit den Worten; Der „Conſtitutionncl“ rech 
net wahnſcheinlich auf die Abſichten des Kaiſers Alexander, 
man hat aber bei ſeinen Räthen ſelten Gerechtigkeit für die 
Rechte Polens gefunden. Hoffen wir, daß die entgegengeſetzte 
Anſicht ſiegen werde. Einige hochgeſtellte Ruſſen tadeln tie Re⸗ 
gierung wegen des Syſtems in Polen, warum bewundert der 
„Conſtitutionnel“ jetzt dieſes Syſtem?“ 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer kam das 


Eine Stadt von dreitaufend Jahren.“) 

Eines Abends erzählte mir der Abbé Aulamer, als wir un⸗ 
ter den hohen Cypreſſen von San Miniato ſaßen und die letzten 
rothen Streiflicter beobachteten, mit denen die Sonne die Thürme 
und Kuppeln der Stadt Dante's vergoldete, ehe fie hinter den 
Höbenzügen der Appeninen hinabſank, von einer alten Stadt, 
welche dort oben hoch in den Bergen liege, und eine längſt unter ⸗ 
gegangene, und dem Gedächtniß des Menſchen beinahe entſchwun⸗ 
dene Vergangenheit aus dem Schooß der Erde an das Licht des 
Tages hinaufzaubere, eine Vergangenheit, welche älter ſei, wie die 
Tempelreſte und Marmorbilder Pompeji's. Der Abbe beſchäf⸗ 
ligt ſich ſeit fünf und zwanzig Jahren mit dem Studium italie⸗ 
niſcher Alterthums - und Kunſtgeſchichte, und es giebt wohl keinen 
zweiten Forſcher in Europa, der Italien ſo genau kennt, wie er. 
Ich beſchloß alfo, die uralte Stadt zu ſehen, und fuhr am andern 

age auf der toscaniſchen Südbahn nach Pontederra, einem un 
bedeutenden Stationsort zwiſchen Empoli und Livorno. Dort 
mündet ein ſchönes, grünes Thal, deſſen oberſte Aeſte ſich in die 
wilde Bergeseinſamkeit der Appeninen hinaufzweigen, und in die⸗ 
ſer wilden Bergeseinſamkeit dort oben liegt die dreitauſendjährige 
Stadt Volterra. 

In Pontederra beſtieg ich einen jener kleinen, zweirädrigen 
Wagen, deren man ſich in ganz Mittelitalien zur Reiſe bedient; 
das kleine, ſchwarze Pferd, welches in die Deichſel geſpannt wurde, 
ſchäumte und bäumte ſich vor Ungeduld, vorwärts zu ſtürmen, 
und der Vetturin, als er hinten auf den Tritt ſtieg, konnte mir 
gar nicht genug erzählen von dieſem „buono cavallo“, mit dem 
ich das Ecrathal hinauf fahren ſolle. 

Luſtig brauſend ſtürzte uns die Erra 
entgegen, ihre ſmaragdenen Wellen mit weißen Schaumwellen 
kräuſelnd. Die landſchaftliche Umgebung zu beiden Seiten der 
Straße war außerordentlich reich und ſchön. Das ganze Thal war 

*) Aus dem im Verlage von A. Vogel & i i is 
nn Bude: ©, Raid. Das neue Fallen ee 


aus dem grünen Thal 
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Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr., 


Agenten: 


für Stettin: 


11 ͤ ͤ „ 
Preßgeſetz zur Diecuffion. Jules Favre verlangte die Wieder⸗ 
herſtellung vollkommener Preßfreiheit. Billault bekämpfte Favre 
und ſagte im Laufe der Discuffion, der König von Sardinien fei 
heute König von Italien, man müſſe aber, fügte er hinzu, keine 
Folgerung aus dieſem Ausdrucke ziehen. Er ſchloß, indem er 
ſagte: Wenn die Deputirten ihren Wählern ſich von Neuem vor- 
ftellen werden, jo werden fie das Land, den Kaiſer und ſich einig 
in dem Widerſtande gegen die Intriguen der Linken und der Rech⸗ 
ten finden, die beide das Werk der Conſolidirung und des Vers 
trauens zur Dynaſtie Napoleons hemmen wollen. Das Geſetz 
wurde mit 233 Stimmen angenommen. Die Oppofition enthielt 
ſich der Abſtunmung. 

Paris, 18. Juni. (K. Z.) Laut Nachrichten aus Rom vom 
15. d. rührt das Unwohlſein des heiligen Vaters von einer Roſe 
her. Die Abreiſe Sr. Heiligkeit nach Caſtel Gar dolfo iſt verſcho⸗ 
ben. Fürſt Piombino hat ſeinen Paß ohne Bedingung erhalten; 
ſein Sohn iſt zurückgeblieben. 

Aus Neapel, 15. Juni, wird gemeldet: Die Städte 
San Marco und Rignano, die im Aufſtande waren, ſind von den 
Piemonteſen mit Sturm genommen worden. Etwa zwanzig Ein⸗ 
wohner, welche angeklagt waren, vier italienifche Soldaten leben: 
dig verbrannt zu haben, wurden füfilirt. Dann wurden die beiden 
Städte in Brand geſteckt und die Einwohner in die Nachbardör⸗ 
fer deportirt. 

Turin, 18. Juni. (K. Z.) Der Miniſter⸗Präſident Rica⸗ 
ſoli hat der Kammer eine Liſte aller der dringlichen Geſetze vor⸗ 
getragen, welche alle noch in dieſer Seſſion erledigt werden müf- 
fen. Die Kammer ift damit einverſtanden geweſen und wird des⸗ 
halb wahrſcheinlich noch den ganzen Juli beiſammen bleiben. 

e Studenten von Pav in eine in d 
un ee 25 e e ee an die 
gend Frankreichs“, erlaſſen, als Antwort auf die Adreſſe der fran⸗ 
zöſiſchen Studenten bei Gelegenheit des Todes von Cavour. 
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Die Beſteuerung des Zuckers. 

Zucker iſt ein geſundes und ſehr beliebtes Nahrungsmittel, 
daher die Beſteuerung deſſelben eine ſehr ergiebige Quelle des 
Staatseinkommens geworden (Zuckerzoll und Rübenſteuer erge⸗ 
ben ein gutes Drittel ſämmtlicher Einnahmen des Zollvereins); 
fie könnten aber noch viel reicher fließen, d. h. die Zuckerconſum⸗ 
tion könnte eine noch ungleich größere Ausdehnung gewinnen, wenn 
nicht einerſeits der Zollſchutz zu Gunſten der inläncifhen Zucker⸗ 
Induſtrie, andererſeits eine ganz widerſinnige differentielle Bes 
zollung des eingeführten tropiſchen Zuckers ſie gebunden hielte. 
Trotzdem das fiscaliſche Intereſſe gerade bei dieſer Steuer innig 
Hand in Hand geht mit dem des verbrauchenden Publikums, ha⸗ 
ben ſich unſere Finanzmänner, felöft bei der letzthin fo gut gebo⸗ 
tenen Gelegenheit, nicht entſchließen können, die Einfuhrzölle un⸗ 
ter ſich und mit der inländiſchen Steuer in das von der Gerech— 
tigkeit, der Finanzklugheit und dem vo kswirthſchaftlichen Intereſſe 
gebotene Gleichgewicht zu bringen. Freilich, fo lange noch irgend 


ein blühendes Bild italieniſcher Fruchtbarkeit und italieniſchen Land⸗ 
baues. Jeder Fleck Erde war benutzt, und zwiſchen den Kaſtanien⸗ 
bäumen und den Cypreſſen flatterten Rebenguirlanden, welche an 
den Bäumen hinauf kletterten, und wiegten ſich in dem friſchen 
Wehen des Bergwindes, welcher aus den oberſten Thaläften uns 
entgegen kam, und mir die unter dem Hauche der Juliſonne glü⸗ 
hende Stirn kühlte. So ging es drei Stunden aufwärts. Nach 
kurzer Ruhe in einem hüdſchen und freundlichen Dorfe hatten wir 
noch vier Stunden zu fahren. 

Von halbe Stunde zu halbe Stunde wurde jetzt das Thal 
wilder. Die Erra brauſte neben der Straße wie ein Bergſtrom in 
den Schweizer Alpen. Die Olidengärten, die weißen Marmor- 
häuſer inmitten der Roſengärten und Oleanderhecken, die orangen⸗ 
geſchmückten Terraſſen wurden zuerſt ſeltener, dann verſchwanden 
ſie gänzlich. Das üppige Gartenland machte einem hügeligen Wei⸗ 
deboden Platz. Immer nordiſcher, immer rauher wurde die ganze 
Natur. Ich glaubte nicht mehr im „Garten Italiens“, in Tos⸗ 
cana, zu fein, ſondern mich in den oberen Thälern des Harzes 
oder des Rieſengebirges zu befinden, fo rauh war der Character 
der uns umgebenden Landschaft. Die Schatten des Abends lager⸗ 
ten ſich bereits über die immer anſteigende Straße und hüllten die 
nach allen Seiten hin aufſteigenden Hügel in dichte, dunkle Schleier, 
da zeigte der Vetturin, der hinter mir auf feinem Wagentritt 
ſtand, mit der Hand aufwärts und ſagte: „Ecco, Signor, Vol- 
terra.“ 

Vor mir erhob ſich ein dunkles Gewirr von Höhen und Hü⸗ 
geln. Ohne irgend eine Bekleidung von Gebüſch oder Strauchwerk 
ſtiegen fie auf in den maanigfaltigſten Formen und Contouren. 
In langen Windungen ſchwang ſich die Straße hinan, ſich als 
hellerer Streifen zwiſchen den dunkeln Schatten abzeichnend. Die 
oberſten Berglinien krönte eine lange Reihe von Strauchwerk. 

Nach einiger Zeit zeigte der Hufſchlag des wieder galoppi⸗ 
renden Pferdes an, daß wir auf einer gepflaſterten Straße vor⸗ 
wärts eilten. „Wir ſind auf der alten Römerſtraße“, wurde mir 


für Königsberg: Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 


Carl Jänke, gr. Oderſtr. Nr. 5. 


eine andere Quelle Erfag bieten kann, giebt es für fie keine zwin⸗ 
gende Notbwenkigkeit, aber das arme Volk, die „misers contri 
buens plebs “, die muß ſich entweder die Luft cuf Zucker vergehen 
laſſen, oder nach wie vor in die Taſchen der Rübenzucker⸗Indu⸗ 
ſtrie-Intereſſenten ſteuern und außerdem noch den Ausfall an 
Zuckerſteuer in der Staatskaſſe von anderen Biſſen des täglichen 
Brodes abknappen. 
Die unter dem Zollſchutz üppig aufwuchernde inländiſche 
Zuckerinduſtrie war nach und nach zu ſolcher Entwickelung ge⸗ 
diehen, daß die Concurrenz unter ſich auf dem geſchloſſenen Markt 
\ 


den Intereſſenten die Vortheile des Zollſchutzes zu verkümmern 
drohte. Weil ſie ſich ſonſt ſtark genug fühlten, petitionirten fie, 
um dieſer Calamität zu entgehen, eindringlich, man möchte ihnen 
durch Rückerſtattung der gezahlten Rübenſteuer bei der Aus füh⸗ 
rung ihres Fabrikats für daſſ elbe den Weltmarkt eröffnen. Dar 
durch ergab ſich für fie die Möglichkeit, jeden gefährlichen Ueber⸗ 
fluß von dem inländiſchen Markt ins Ausland abzuführen. In 
dem Gutachten der Aelteſten unfrer hieſigen Kaufmannſchaft über 
dieſes Geſuch, welches ſie zu Ende vorigen Jahres abgegeben 
und das auch in unſerer Zeitung (No. 786) mitgetheilt worden, 
fanden wir klar ausgeführt, daß gegen die Exportbonifikation au 
ſich nichts einzuwenden wäre, weßhalb aber, wenn fie gewährt wer⸗ 
den ſoll, auch die Eingangszölle auf tropiſchen Zucker mit der Rü⸗ 
benſteuer ins Gleichgewicht geſetzt werden müſſen, ſoll nicht das 
Intereſſe der Zuckerconſumenten wie der Raffineure von auslän- 
diſchem Zacker noch mehr als durch das ſchon beſtehende Privileg 
verletzt werden. 

Am 25. April d. J. haben ſich die Zollvereinsſtaaten 

dieſer Angelegenheit dahin geeinigt, daß für ſämmtlichen Roh 


un 


Siedereien von 5 auf 4½ Thlr., der auf Rohzucker zur unmittel⸗ 
baren Conſumtion und auf Farin von 8 auf 6 Thlr., der auf 
R ıffinade von 10 auf 7¼ und der auf Syrup von 3 auf 2½ 
Thlr. herabgeſetzt wird. Die Rübenzucker Fabrikanten haben 
ihren Zweck erreicht und auch die in Frage kommenden Tarifſäte 
ſind verändert. Iſt aber dadurch wirklich den gerechten Forderun⸗ 
gen der Conſumenten, der Induſtriellen in importirtem Zucker und 
dem Intereſſe der Staatskaſſe Rechnung getragen? 

Trotz der Herabſetzung des Zolls auf Rohzucker für Sieber 
reien genießt die Rübenzuckerinduſtrie noch immer einen Schutz 
von über einen Thaler pro Centner, alſo der Conſument wie der 
Sieder von importirtem Zucker bleibt noch immer, dieſer dem Rüben⸗ 
zucker Fabrikanten gegenüber in der Conkurrenz benachtheiligt, 
jener demſelben tributpflichtig. Will der Sieder von importirtem 
Zucker bei veränderter Conjunktur exportiren, fo büßt er 1% Thlr. 
Steuer ein, während der Rübenzuckerfabrikant in demſelben Fall 
alles zurückerſtattet bekommt. Müßte Jemand, der Robzucker zur 
unmittelbaren Conſumtion eingeführt hat, wieder ausführen, fo 
verlöre der gar 3¼ Tylr. pr. Ctr. gezahlter Steuer. Ferner: 
der frühere Eingangszoll auf Robzucker zur Conſumtion von 8 
. —.—— — —.. .. !: — 


geſagt, „ſie iſt ſchon über zwei tauſend Jahre alt“. Gerade über 
mir erhoben ſich die Zacken einer Mauer, und über der Mauer 
die Zinnen einer Citadelle mit mittelalterlichem Thurm. Die 
Stadt ſah aus, wie eine Geſpenſterſtadt. Nun brach das ſchon 
lange drohende Gewitter über uns los, der Rügen ſtürzte in Strö⸗ 
men nieder; ich ſah niats mehr von Cypreſſen, von der Mauer 
und dem Schloß. „Das Tyor des Herkules, Signor“, hörte ich 
den Vetturin rufen, dann bog das kleine Pferd rechts ab, und 
ſtürzte quer über einen weiten Platz in das mit einer Laterne er⸗ 
leuchtete hohe Thor eines palaſtartigen Gebäudes. Es war die 
Locanda. Ich befand mich in der dreitauſendjährigen Stadt, ohne 
das Mindeſte von ihr zu ſehen. 

Als ich am anderen Morgen auf dem großen Platze vor 
meiner Locanda ſtand, da glaubte ich plötzlich während der Nacht 
durch ein Wunder in die Zeit der Römer oder Etrusker zurück⸗ 
verſetzt zu ſein. Rings um mich baute ſich eine Stadt auf, welche 
einen Z itraum von mindeſtens zweitauſend bis dreitauſend 
ren repräfentirte. Alles war uralt in dieſer Stadt, die Manern, 
die Thürme, die Häuſer, die Kirchen und die Tyore. Rundum, 
an der äußern Spitze des Bergabhanges, auf deſſen Gipfel die 
Stadt ftand, lief ein breiter, gepflaſterter Weg. Das Pflaſter war 
aus der Römerzeit, die Mauern hatte Kaiſer Otto erbaut, der 
Nachfolger des tıpfern Galba, den die Prätorianer erſchlugen. 
Done Mauerkitt waren die Quadern der alten Römermauer zu⸗ 
ſammengefügt, und doch hatte ſie nun faſt zwei tauſend Jahre 
lang der Zeit und den Stürmen, welche den hohen Berggipfel 
umbrauſten, trotzig die Stirn geboten. Stürme, Jahrhunderte und 
die Schlachten der Völkerwanderung hatten an dieſen Quadern 
nicht gerüttelt. 

Rund ging ich um die alte Kaiſermauer auf dem Pflaſter 
der Römerſtraße, und zur rechten Hand ſtiegen die bewaldeten 
Höhenzüge der Appeninen in langgeſtreckten Wellenlinien um mich 
auf. Die alte Sta:t ſtand mitten in einem ungeheuren Bergkeſſel, 
fie ſelbſt auf der höchſten Stirn dieſer Berge. Und weithin über 


währt würde, daß ferner der Einfuhrzoll auf tropiſcen Robzucker für ® 


en. war geradezu ein Prohibitiozoll und es könnte ſcheinen, die gemacht. Os es wahr ift, daß ſich Hannover im Stande wähnt, 


zonſumenten hätten durch die Herabſetzung auf 6 Thlr. gewon⸗ 
nen. Das iſt aber keineswegs der Fall. Bei der Rübenſteuer 
von 2¾ Thlr. und dem Zoll von 4¼ Thlr. pr. Ctr. Roh zucker 
für Siet ertien iſt der Zoll von 6 Thlr. pro Ctr. Rohzucker zur 
Conſumtion höher als die Steuer für einen Centner Rohzucker, der 
in der feinſten Raffinade enthalten iſt. 

Jener Rehzucker zur Conſumtion kann alſo mit der Raffi⸗ 
nade nicht concurriren, oder mit andern Worten: die Herabſetzung 
auf 6 Thlr. iſt für die Conſumtion nur eine Illuſton. Ein Glei⸗ 
ches iſt der Fall mit der Herabſetzung des Eingangszolls von 
Raffinade auf 7½¼ Thlr, der, wenn er dieſelbe einführbar ma⸗ 
chen ſollte, höchſtens 58/,0 Thlr. betragen dürfte, da Roh zucker zu 
Raffiaade ſich ungefähr verhalten wie 1: 1,2, von dem Mißver⸗ 
hältuiß zur Rübenſteuer ganz zu ſchweigen. Die Staatskaſſe end⸗ 
lich wird, weil unter den aus dieſer neuen Verſion ſich entwidelns 
den Verbältniſſen der Import von ausländiſchem Zucker immer 
mehr verſchwinden muß, an Einnahmen aus der Zuckerbeſteuerung 
überhaupt noch mehr als bisher verlieren. 

Sowohl im finanziellen, wie im Intereſſe des Wohlſtandes, 
namentlich der geringer begüterten Klaſſen, war es geboten, den 
Einfuhrzoll auf Rohzucker zur Conſumtion dem zur Siederei 
gleichzuſetzen. Der ungeheure Zuckerconſum in England baſiit 
gerade auf dieſem Rohzucker. Wenn der Zollverein feinen Zucker⸗ 
intraden hätte aufhelfen und allen zollvereinsländiſchen Conſumen⸗ 
ten den Zucker nicht zum Leckerbiſſen, ſondern zum gewöhnlichen 
Nahrungsmittel hätte machen wollen, ſo lag dieſe einfache Politik 
am nächſten. Aber das Intereſſe der paar Rübenzuckerinduſtriellen 
und Rübenbauer ſcheint noch immer ſtärker, als das von einigen 
30 Mill. Conſumenten. Es fragt ſich, wann dieſe ebenſo ener⸗ 
giſch wie jene ihren Vortheil werden verfolgen lernen! 


Deutſchland. 

* Berlin, 19. Juni. Die vor einigen Tagen gebrachte 
Notiz, daß der Rücktritt des Miniſters v. Schleinitz und deſſen 
Erſetzung durch Herrn v. Uſedom in Ausſicht ſtehe, wird jetzt 
allgemein bezweifelt. Eine offizidfe Correſpondenz der „Elb. Z.“ 
ſagt über denſelben Gegenſtand: „Eben fo wenig wie die Schles⸗ 
wig⸗-Holſtein'ſche Angelegerheit kann die Macdonald'ſche Affaire 
reſp. die letzte Note aus London einen Grund zur Entlaſſung des 
Herrn von Schleinitz abgegeben haben. Den hauptfächlichſten 
Gegenſtand der letzten Miniſterſitzungen haben die Hulvigungs- 
Feierlichkeiten gebildet. Augenſcheinlich iſt es, daß dieſe die Höhe 
einer Prinzipienfrage erreichten; allein in erſter Linie fallen fie 
nicht in das Reſſort des auswärtigen Miniſters, ſondern des 
Grafen v. Schwerin, und jener dürfte keine ſonderliche Veran⸗ 
laſſung gehabt haben, ſich dem ganzen Miniſterium entgegen zu 
ſtellen; was bätte geſchehen fein müſſen, wenn deshalb fein, und 
zwar alleiniger, Rücktritt erfolgen ſollte. Daß ein ſolcher erfolgen 
kann, wenn ein hinreichender Anftoß dazu gegeben wird, ſoll nicht 
beſtritten werden; man wird einen ſolchen aber nur mit den aus 
wärtigen Verhältniſſen in Verbindung bringen können, und find 
dieſe dermalen noch nicht in ein ſolches Stadium getreten, um 
ſich für ſo entſcheidende Schritte, wie der Rücktritt eines Miniſters 
iſt, zu eignen.“ 

— In Beziehung auf die bevorſtehenden Huldigungsfeier⸗ 
lichkeiten ſoll. dem „Preuß. Volksbl.“ zufolge, eine überaus große 
Zahl von Geſuchen um Verleihung des Adels eingelaufen ſein. 

— Der „Ztg. f. Nordd.“ wird⸗aus Kaſſel gemeldet: „Aus 


glaubhafter Quelle wird uns mitgetheilt, daß die preußiſche Re⸗ 


gierung durch ihren Geſandten am hieſigen Hofe, dem Mivtiter 
des Aeußern eine Note habe übergeben laſſen, in welcher wieder⸗ 
holt der Rath ertheilt wird, eine Verſtändigung mit dem Lande 
eintreten zu laſſen und den verfaſſungsmäßigen Zuſtand deſſelben, 
durch Rückkehr zu dem Verfaſſungsrecht von 1831, wieder her⸗ 
zuſtellen. Preußen habe ſeither die Verfaſſungs-⸗Angelegenheit 
Kurheſſens als eine innere Angelegenheit dieſes Landes betrachtet 
und behandelt. Es könne aber auch der Zeitpunkt eintreten, wo 
Pecußen es ſowohl in feinem eigenen Intereſſe, wie in feiner 
Stellung als Großmacht für geboten halten könne, ſie anders 
aufzufaſſen, zu interveniren und zum Abſchluſſe zu bringen. Es 
verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß wir dieſe Analyſe unter dem 
Vorbehalte mittheilen, nicht für den wortgetreuen Inhalt einzu⸗ 
ſtehen. Das Daſein dieſer Note iſt ſicher, und in den betreffen⸗ 
den Kreiſen hat fie eine außergewöhnliche Senſation bervorgeru— 
fen, da man geneigt iſt, ſie als eine „Drohung“ anzuſehen. Die 
raſch auf einander folgenden Minifterfigungen in der vergange- 
uen Woche, ſogar an einem Tage zwei, ſollen damit im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen.“ 

{ — Der „Schleſ. Z.“ wird geſchrieben: Hannover hat gegen 
den preußiſchen Antrag wegen der Küſtenbrigade Einwendungen 
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den äußerſten Rand der in blauduftene Schatten gehüllten Höhen» 
züge glänzte der unendliche blaue Spiegel des mittelländiſchen 
Mecres im funkelnden Morgenſonnenſchein. Viermal kam ich an 
Thore, welche in die uralte Stadt führten. Die Thore ſtammten 
noch aus der Zeit der Etrusker, aus jenen Tagen, wo Etrurien 
noch eine große und mächtige Republik war, und noch nicht gefal⸗ 
len unter den Streichen der Römerſchwerter. Bogen und Pfeiler 
waren aus rohen, mächtigen Quadern aufgebaut, und über den 
Bogen ſchauten bärtige Männerköpfe hinab, von den drei Jahr⸗ 
tauſenden, welche über ſie hingerauſcht waren, in ihren Conturen 
verwiſcht und verſtümmelt. Dann ragten gezackte Zinnen einer 
uralten Feſte über die Mauer empor. Die Citaw elle iſt wohl das 
jüngſte Gebäude in der alten Stadt; denn ſie ſtammt aus dem 
Anfang des dreizehnten Jahrhunderts und in ihrer Mitte ſteht 
der fiaftere Thurm, in deſſen Kerkern der unglückliche Lorenzini 
vor Hunger ſtarb, deſſen Manuſeript über die Kegelſchnitte 
noch heute in der Bibliothek der Uffizien in Florenz gezeigt 
wird. Ee ſchrieb fein geiſtreiches Werk hier in dieſem Thurme. 

Immer weiter ging ich auf der Römerſtraße um die alte 
Kaiſermauer; da kam ich zu einem Frier hof. Es iſt wohl der 
älteſte Friedhof der Erde — der Friedhof der Etrusker, welche 
vor dreitauſend Jahren die Stadt bewohnten. Der älteſte Fried⸗ 
hof der Erde! Und jetzt aller feiner Schätze beraubt, die Leichen 
herausgeriſſen aus den Todtenkämmern und in ihren prachtvollen 
Särgen anderswo gebettet, und neugierigen Augen blosgeſtellt! 
+... Durch eines der Etruskerthore, über welches der bärtige 
Kopf eines Herkules finſter herabblickte, ging ich wieder in die 
alte Stadt zurück und durchwanderte ihre engſten, einfamften 
Straßen. Alle Häuſer trugen den Character älteſter Zeit. Ihre 
Wände waren faſt ohne jeden architectoniſchen Schmuck; ganz 
ſchmale, hohe Fenſter, eine ſchmale Mauerſpalte mit einem hohen 
Bogen als Thür, zu dem einige ſteinerne Stufen hinaufführten. 
Niemand begegnete mir; Alles war einſam und öde. Wäre mir 


allein für den Schutz Norddeutſchlands einzutreten, mag dahin 
geſtellt bleiben. Jazwiſchen haben Mecklenburg und die Hanſeſtädte, 
jo wie Divensurg als Uferſtaaten dem preußiſchen Antrage zuge⸗ 
ſtimmt, die erſteren in Frankfurt, letzteres in Berlin. Von den 
bei der Reſerbe-Jafanteriediviſion betheiligten Staaten haben 
Weimar, beide Lippe, Schwarzburg⸗Sondershauſen und Anhalt⸗ 
Beruburg dem preußiſchen Antrage ebenfalls zugeſtimmt. 

— Wie man der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ mittheilt, wird gegen 
wärtig zwiſchen Berlin und Wien verhandelt, um diejenigen ge⸗ 
meinſamen Schritte reſp. Anträge feſtzuſtellen, welche nach der 
augenblicklichen allgemeinen politiſchen Lage und ſpeciell nach dem 
Ergebniß der Verhandlungen mit den übrigen deutſchen Mächten 
in der däniſch⸗deutſchen Differenz am Bunde zunächſt zu thun 
fein möchten. Es varf alſo als ganz ſicher angenommen werden, 
bag die vereinigten Ausſchüſſe in Frankfurt ihren Bericht noch 
nicht feſtgeſtellt haben. 5 

— Der Prinz Adalbert begiebt ſich Anfangs Juli zu einer mehr⸗ 
wöchentlichen Kur nach Tepliz. i 

— Der Mimiſter von Schleinitz wird eine längere Reife antreten, 
den b. ſich zunächſt nach dem Kurort Ems zum Fürſten von Ho⸗ 

enzollern. 5 l — 

* Dem Staats-, Kriegs- und Marine⸗Miniſter, General⸗Lieute⸗ 
nant von Roon, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des von dem Kur⸗ 
fürjten von Heſſen ihm verliehenen Großkreuzes des Wilhelms⸗Ordens 
ertheilt worden. . 

— (B. B.⸗Z.) Der Branddirector Scabell wird ſicherem Verneh⸗ 
men nach, ſobald die Uebergabe des Victoria⸗Theaters an den Director 
Cerf und die Rechnungslegung in Betreff ſeiner Theaterverwaltung, 
die von Sr. Maj. dem Könige ausdrücklich angeordnet worden, er folgt 
ſein wird, von hier in eine andere Stellung verſetzt werden, man ſagt 
als Regierungsrat nach Stettin. Die Feuerwehr dürfte dann ſofort 
an den Magiſtrat uͤbergehen, der wahrjcheinli keinen Branddirector 
wieder ernennen, ſondern den Stadtbaurath Gerſtenberg, der lange 
Jahre der Feuerwehr angehört hat, mit der Oberleitung derſelben be⸗ 
trauen dürfte. s 5 

— Die Stadt Debreczin in Ungarn hat eine Dankadreſſe an 
Hrn. v. Vincke beſchloſſen. u 

— Die Kreuzztg. ſchreibt: „Die Mittbeilung ſchleſiſcher Blätter, 
daß der Miniſter des Innern Erſatzwahlen für den Provinziallandtag 
von Schiefien angeordnet habe, weil der letztere in kürzeſter Friſt zus 
famment:eten ſolle, dürfen wir mindeſtens in ihrem zweiten Theile für 
verfrüht erachten, indem uns verſichert wird, daß zur Zeit das Mini⸗ 
ſterium des Innern an eine Einberufung ver Provinzial-Landtage noch 
nicht gedacht hat.“ (Es wild hoffentlich nie daran denken.) 

— Wie der „N. Hann. Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, hat vor 
Kurzem eine Deputation des Offiziercorps des 2, Landwehrregiments 
eine Aurienz beim Könige nachgeſucht und erhalten, um anzufragen, 
in weicher Weiſe ſich dies Offiztercorps in der Angelegenheit bes dem⸗ 
ſelben als Hauptmann angehörigen Polizeioberſten Paßzke zu verhalten 
habe. Der König ſoll hierauf erwidert haben, daß das Ergebniß der 
eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung abzuwarten ſei. 

Mit dem 1. Juli wird hier, wie es heißt unter Feitung des Dr. 
Lasker, eine neue Zeitung unter dem Titel „Politiſche Correſpondenz“ 
ins Leben gerufen werden. eu; 

— Lieoer bie Beſtrebungen der deutſchen Nordſeeſtaaten zur Be⸗ 


gründung einer deutſchen Kriezsflottille ſagt die miniſterielle, Prß. Z“: 

„Es liegt in der Natur der Sache, daß das Bedürfniß nach mariti⸗ 
mem Schutz und die Bereitwilligkeit zur Herſtellung deſſelben nunmehr 
praktiſch Hand anzulegen, Leiſtungen und Opfer dafür einzuſetzen, ſich 
am regſten in den Staaten bekundet, deren ganze blühende Existenz auf 
dem Seeverkehr beruht, und deren Handelsflotte, wie z. B. die Ham⸗ 
burgs oder Bremens, für ſich allein der Handelsmarine großer euros 
päiſcher Staaten an Bedeutung gleichkommt. Das Bewußtſei der ge- 
genwärtigen Schutzloſigkeit ihrer Intereſſen muß hier noch geſchärft 
werden durch die Erinnerung an die ſeemächtige Stellung, welche einſt 
die Vorfahren auf den Meeren zu behaupten wußten. Preußen hat in 
jungſter Zeit wenigſtens die Grundlagen zu einer Kriegsmarine 
gelegt, und wenn dieſe Anfänge auch noch nicht ausreichen für 
die Aufgaben eines Staates, welcher eine beträchtliche Kuſtenent⸗ 
wickelung, einen bedeutenden Handel und zudem den Beruf hat, 
bei dem Schutz des Geſammt⸗ Vaterlandes leitend voranzuſtehen, 
fo wird doch Jedermann, der die Schwierigkeiten eines fol» 
chen Unternehmens zu würdigen weiß, nicht ohne Öenugtbuung der Ent⸗ 
wickelung dieſer jungen Kriegsmarine folgen, die immerhin ſchon im 
Stande war, in fernen aſiatiſchen Gewaſſern durch ihr Erſcheinen dem 
deutſchen Namen Achtung zu ſchaffen und die Verkehrswege des natio⸗ 
nalen Handels zu erweitern. Preußen hat mit Opferwilligteit ſich be⸗ 
müht, die Befeſtigung der deutſchen Küſten auch auf außerpreußiſchem 
Gebiet berbeizuführen. Seine Land⸗ und Seeoffiziere haven die Plane 
zu einem zujammenbängenven Syſtem von Eiſendahnen, Fortificatio⸗ 
nen und Kriegeſchiffen entworfen, welche zur Sicherung der Küſten 
nothwendig ſind. Während es ſeinerſeits Hand aulegte, um innerhalb 
feiner Grenzen die zur Ausführung des Ganzen nothwendigen Arbeis 
ten zu vollenden, rief es zugleich ſchon im Januar 1860 die Küſtenſtaa⸗ 
ten zu einer freien Confexenz zuſammen, um ihnen die Entwürfe zur 
Billigung vorzulegen. Die Zuſtimmung erfolgte, nachdem manche 
Denen die der verzögerte Beitritt einzelner Staaten verurſachte, 
beſeitigt waren; aber zur Realiſirung der Enwürfe auf außerpreußi⸗ 
ſchem Gebiet ſchien es den Kuſtenſtaaten erforderlich, ſich an den 
Bund zu wenden. Seit dem Juni v. J. ſchwebt die Frage am Bunde, 
ohne daß man bis jetzt wenigſtens eine gegründete Ausſicht hätte, ſie 
mit der Raſchheit, die dem Bedurfniß eniſpricht, erledigt zu ſehen. 
Um fo erfreulicher iſt es, daß nunmehr immer zahlkeichere und gewich⸗ 
tigere Stimmen die Forderung erheben, durch freie Verſtändigung aller 
oder einzelner Küſtenſtaaten wenigſtens einen Theil jener Frage zu lö⸗ 
— '—Ü— —— ½ — — — 


ein römiſcher Bürger in der weißen wallenden Toga entgegenge“ 
kommen und hätte mich mit dem „Salve viator!“ begrüßt, ich wäre 
gar nicht erſtaunt geweſen! 

Aber in den Sälen des 
Marktplatz der Stadt, rings von Gebäuden umgeben, 
chitectur bis in das eilfte Jahrhundert hineinreicht, e 
ganze großartige Vergangenheit des von der Erde walt 3 
nen etruskiſchen Volkes in all ihrer Pracht und in 225 jenen 
Glanze wieder vor mir auf. Die Aſche der Geſtorbenen Süchtigen 
Begräbnißkammern vor der Stadt hatte man in ihren 2 An⸗ 
Särgen in dieſe Säle gebettet. Ihre Waffen bingen röth Rand. in 
den und Pfeilern, ihre Schmuckſachen, ihr Hung en ER 
Schränken mit gläſernen Thüren. Die Sarkophag“ eh _ arm; 
prächtig, von allen Größen, immer von derſelben 5 a Beſtat⸗ 
Auf dem Deckel jedes Sarges ruhte der darin ne drel Seiten 
tete in liegender Stellung, ſich auf den Arm . 4 z chmückt; die 
der Sürge waren mit Bildwerk und Arat tones mythologiſche 
Vorderſeite bedeckten Blumen und geſchichtliche fl ch ausgeführter 
Darſtellungen. in halb erhabener, oft 81 e 
Arbeit. Die Blumen bezeichneten in ihren Bl = Jugend geftor- 
in den Särgen Schlafenden. War derſelbe 25 5 
ben, ſo waren die Kelche der Blumen geöffnet; 


I 4 8 Innen gewendet. Auf 
heimgegangen, ſo waren die Blätter m 6 "abgebildet, in vollem 


manchen Särgen war ber Todte zu N. 8 
Woff aso, das Schwert an der Seite, 9 — — 
Haupte. Das Pferd wurde von einem 1 in . = Sr ten 
Engel zu dem Aufenthalt Bee geführt, und Bewaffnete, 
aben den Ritter. Kuen 
> per ve das erg ng 3 
benen abgebildet; Muſiker ſchritten Be en ug (ofen; 
Männer in langen Trauerflören gigen hin en 5 arge her, 
ſeine Waffen, den Schild und den Helm tragen 5 enden und 
Freunde folgten gefenften Hauptes. Und in den Schränken rings. 


lazzo publico — auf dem uralten 
on Denk f deren Ar⸗ 


da ſtieg die 


ſen und den Bau einer Kriegsflottille für die Nordſee in Angriff zu neb⸗ 
men. Wir find gewiß, daß die preußiſche Regierung ihrerſellg dieſen 
Beſtrebungen bereitwilligſt die Hand bieten wird. Durch den Erwerb 
des Jahdebuſens iſt Pleußen an den Jutereſſen auch der Nordſee⸗Kü⸗ 
ſtenſtaaten direct betpeiligt. Aber es kann Niemandem entgehen, daß 
die Hilfsmittel zur Veriheidigung dieſer Intereſſen nur dann ausrei⸗ 
chen werden, wenn die betheiligten Staaten ſich zu dem großen Werke 
vereinigen. Wenn irgend eine Aufgabe, fo iſt die Gründung einer deut⸗ 
ſchen Flotte nur durch das opferbereite Zuſammenwuken verbundener 
Kräfte zu löſen. Vermag der nationale Gevanke, der die deutſchen Ge⸗ 
müther jetzt mächtig bewegt, den einzelnen Staaten zu einem ſolchen 
. Ang ee Impuls zu geben, jo wird er damit zugleich 

e liefern, daß er zur Löſung ſchwieriger practi 

die Nachhaltin keit und die Kraft Al Der ea en 
8 Die Commiſſton für In duſtrie „Ausſtellung in 
= don erläßt folgende, vom 17. d. Mis. datirende Bekannt 
machung: 

An den preußiſchen Gewerbeſtand. Am 1. Mai 1862 wird in Lon⸗ 
don die dritte Weltausitellung von Erzeugniſſen der Kunſt und des Ge⸗ 
werbefleißes eröffnet werden. Die unterzeichnete Commiſſion, berufen, 
die Jutereſſen der preußiſchen Ausſteller zu vertreten, hält es, nachdem 
fie am beuligen Tage unter dem Vorſitze Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen ihre Tpätigkeit begonnen hat, für ihre nächſte Pflicht, auf die 
bohe Yebeutung dieſes Unternehmens für die Induſtrie und den Hans 
del des Vaterlandes hinzuweiſen. Die Vortheile, welche im Allgemei⸗ 
nen aus der Gegenüberſtellung gleichartiger Erzeugniſſe aller in⸗ 
duſtriellen Länder und der Vergleichung des eigenen Products mit dem⸗ 
jenigen Anderer in Bezug auf die Solidität, die äußere Ausſtattung 

und den Preis für die Gewerbethätigkeit entipringen, find durch die, 
14 ee ahnlichen Anläfjen geſammelten Erfahrungen außer Zwei⸗ 

Wer der Entwickelung unſerer Induſtrie mit Aufmerkſamkeit ger 
folgt iſt, kennt den ‚günitigen Ante welchen die in —.— und Pa- 
ris empfangenen Lehten auf die Vervollkommnung der gewerblichen 
Leiſtungen unſeres Vaterlandes in den verſchiedenſten Richtungen aus⸗ 
geübt haben und weiß, daß die weitere Verbreitung der Kennkniß von 
unſeren techniſch vollendeten und preiswürdigen Erzeugniſſen auch das 
Gebiet fur den Abjag derjelben erweitert hat. Daß die bevorſtebende 
Ausſtellung ähnliche Ergebniſſe herbeiführen werde, it mit Sicherheit 
zu erwarten. Aber jie wird in einer gewiſſen Beziebung an Reſultaten 
vorausſichtlich ihre Vorgängerinnen hinter ſich zurüdlafien, und gerade 
dieſe Seite des Unternehmens iſt es, auf welche wir die Aufmerkſam⸗ 
keit des Gewerbeſtandes hinlenken möchten. Das Beſtreben unferer 
Zeit auf dem handelspolſtiſchen Gebiete, 
vierziger Jahren dieſes Jahrhunderts in Großbritannien eingetretenen 
e en 1 1 120 die Erleichterung des inter⸗ 
5 is von den Beſchränkungen gerichtet, welche ſeine 
natur emäße Entwicklung hemmen oder ee n ha 

eitgreifende, die Einfuhr fremder Waaren begünftigende Verän⸗ 

derungen ſind ſeit dem Schluſſe der letzten Weltausſtellung in der Han⸗ 
delsgeſetzgebung der meiſten induſtriellen Staaten Europas eingetreten. 
Großbrilannien bat die überwiegende Mehrzahl der Eczeugniſſe des 

Bodens und der Induſtrie von Eingangszöllen befteit; in Frankreich 
hat das Jahrhunderte bindurch beſtandene Prohibitiv⸗Syſtem liberalen 
Örundjägen weichen müſſen; in Belgien ift durch den vor wenigen 
Wochen abgeſchloſſenen Handelsvertrag mit Frankreich der erſte Schritt 
zu einer allgemeinen Ermäßigung des Tarifs geſchehen, andere Staa⸗ 
ten werden dieſer Bewegung folge Wichtige Verträge, die den Zweck 
haben, den Waarenaustauſch der Nationen zu befördern, ſind abgeſchloſ⸗ 
ſen oder vorbereitet. Als eine nothwendige Folge dieſer Ereigniſſe müſ⸗ 
ſen ſich weſentliche Umgeſtaltungen der Abſaßgebiete ergeben. Neue 
commercielle Verbindungen werden angeknüpft, beſtehende erweitert 
oder auch vielleicht gelöſt werden. 

Unter dieſen Umftänden wird die Ausſtellung des Jahres 1862 
den Cbarakter eines großartigen Marktes annehmen, nach deſſen Aus⸗ 
fall ſich mehr oder weniger die künftigen Verkehrsdeziehungen der Na⸗ 
tionen regeln werden. Will nun der preußiſche Gewerbeſtand ſeinen 
Antbeil an dem Welthandel ausdehnen, ja ſich auch nur erhalten, ſo darf 
er ſich von dieſem in dem wichtigſten Emporium Europas zu. eröffnen 
apa 7 ni ae Katie ſondern er wird eifrig A 

tagen haben, daß derſelbe eine möglichſt reichhaltige Aus⸗ 
wahl preußischer Erzeugniſſe Aut 0 — — 
jetzigen Confuncturen nicht gerade zu auperordentlid wendungen 
ermuntern, jo werden die Gewerbtreibenden doch in ihrem eigenen, wobl⸗ 
verſtandenenIntereſſe keine Anſtrengungenſcheuen dürfen, um den auslän⸗ 
diſchen mindeſtens ebenbürtige dieſſeitige Producte an die Seite zu ſetzen. 

Welche Gegenstände ſich am meiſten für die Ausstellung eignen, 
muß der eigenen Beurtheilung überlaſſen bleiben; es fehlt auch in dies 
ſer Beziehung nicht an ausreichender Erfahrung. Im Allgemeinen wird 
mehr auf die Einſendung folder Waaren Bedacht zu nehmen ſein, die 
bei tüchtiger Ausführung zu einem verhältnißmäßig billigen Preise ger 
liefert werden können, als au 1 olche, deren Anfertigung zwar von ber 
ſonderer Wejchidlichteit Zeuge 
lichen Preiſen abzulaflen m 4 
biete der Induſtrie 11 ch ” leb euen, wenn es mit voller Kraft in denſel⸗ 
ben eintritt; wir Di 8 ebhaft, daß dieſe Kraft nicht feblen, und daß 
der Gewerbeſtand 755 heine lebendige und erfolgreiche Beiheiliaung 
5 2 wahlen ue 0 uhm und die Ehre des preußliſchen Gewerbe⸗ 

eißes wa 4 7 

— Ein 1 aus Stuttgart vom 18. d. meldet: 

Der württem ergiſche „Staatsanzeiger“ dementirt entſchieden die 


König von Württemberg erhobenen Rheinbunds⸗An⸗ 


J doch, ein nach den Maximen des Natie- 
reußen würde mehr geeignet ſein, den 
Beſorgaiſſe einzuflößen, als Frankreich. 
Englans. 
London N. Juni John Durden, Buchhalter der Ha 
g 5 „ ndelsbank 
von London, iſt wegen Falſchung der Bucher und Unteridianune von 


un daher auch die 
5 Au ex auch 


giebt, die aber doch nur zu ungewöhn⸗ 
reußen hat den Kampf auf dem Ges 


egen den 
ſchuldigungen; er ſagt 
nalvereins organiſirtes 
Mittelſtaaten ernſtliche 


u die Hausgeräthe, die Lampen, die Waffen, die 
cn * der Schläfer in den Särgen, alles von Erz, mei⸗ 
beit. Ich endeter Form, Manches von wunderbarer Schön⸗ 

. ſah Schmucksachen von Gold und Silber und Gem⸗ 


men mit halberha ; ; 
Unis Meiser ener Arbeit, welche mich an Benvenuto Cel- 


Silbermü ke in der Stadt Dantes erinnerten, Gold⸗ und 


Wang ar deren Gepräge mich ſtaunen machte. Dort fand 
e ie Arbildung des Thores des Hercules von weitem und 
5 den Marmor, welches noch heute halb verwiſct und halb 
ſchäſte n in der Mauer des alten Römerkaiſers ſteht. Säulen⸗ 
— 0 von weißem Marmor mit korinthiſchen Capitälern lehnten 
. — Ecken der Säle, und an ihn hingen eherne Schilder mit 

5 ‚gen Bildern geſchmückt, noch verletzt und beſczädigt von den 
1 eichen, welche die Römer ſchwerter auf fie geführt hatten. Und 
def Janze, glänzende Geſchichte dieſes großen und tapfern Volles, 
ie hf Särge hier ſtanden, iſt von der Erde verſchwunden! Sie 
15 en auf Wachstafeln, deren Schrift die Jahrtauſende ausge ⸗ 
f ſcht haben. Die Wachstafeln, die Schreibgriffel und die Stifte, 
uit denen fie die Buchſtaben löſchten, lagen dort in jenem 
Schranke! 

Als ich aus dieſer dreitauſendjährigen Vergangenheit wieder 

auf den Platz hindbgeſtiegen war, da hatte ſich die uralte Stadt 
gauz und gar verwandelt. Auf dem Platze herrſchte das regſte 
und lebendigſte Leben, alle Fenſter und Balcone waren mit drei⸗ 
farbigen Fahnen geſchmückt, Muſik ertönte; von allen Seiten rief 
6: „Evviya Italia“ Straßenjungen und balberwachſene Bus 
ben zogen durch die eben noch fo einfamen Gaſſen und fangen ein 
zolkslied, welches ich allabendlich in Florenz am Arno ſingen 

hörte: „Gli Tedeschi sono partiti“, war aug hier der Anfang 
des jedesmaligen Refrains. Freude ſtrahlte aus allen Geſichtern; 
die Freude der Menſchen ſchlen fogar die alten Häufer verjüngt 
zu haben. Die uralte Stadt ſchien mir um tauſend Jahre jünger 

geworden zu ſein. 3 


vorbereitet durch die in den 


%0,000 L am letzten Donnerftag zu 14 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt 
worden. Ueber ſeinen Mitſchuldigen Holcroſt iſt das Erkenptniß nech 
nicht gefällt. In Mancheſter iſt der Agent der Feuer⸗ und Lebensverſi⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft Royal Exchange, Edward Williamſon, wegen Fäl⸗ 
chung verhaftet worden. i f 

— Dem „Court Journal“ zufolge erwartet man hier Ende dieſes 


Monats den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von Preußen nebſt deren 

Sohne. Die Königin und der Prinz⸗Gemahl gehen mit der Königlichen 

Familie in der zweiten Woche des Juli nach Osborne. 
Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Die Unterhandlungen mit dem Zollver⸗ 

ein haben laut dem „Pays“ einen Schritt weiter gethan. Nach 
zuverläſſigen Mittheilungen ſoll der Handelsvertrag noch im Laufe 
des Jahres den Kammern der verſchiedenen deutſchen Staaten 
vorgelegt und vom 1. Januar an eingeführt werden. — Der 
Trauergottesdienſt in der Madeleine für Cavour ging in größter Feier⸗ 
lichkeit heute vorüber. Die officielle Welt betheiligte ſich in fo großer 
Zahl und durch fo bedeutende Perſönlichkeiten daran, daß dieſe 
Ceremonie mit Recht als eine bedeutungsvolle Demonſtration für 
die unmitt⸗Ibar bevorſtehende Anerkennung des italicniſchen Staa⸗ 
tes durch Frankreich betrachtet werden kann. Auch viele Damen, 
1 darunter Prinzeſſin Czartoryska, Gräfin d'Agoult, Prinzeſſin 
Solms, Gräfin Caſtiglione u. A. Die polniſche Schule war 
gleichfalls erſchienen, um im Namen ibrer Nationalität dem gro— 
Ben Verſtorbenen einen Beweis ihrer Verehrung zu geben. Einige 
Garibaldianer in rothem Hemde und ein Ungar in der Offiziere: 
tracht der ungariſchen Legion waren der Gegenſtand der allgemei⸗ 
nen Aufmerkſamkeit, und die vor der Kirche zahlreich verſammelte 
Menge (die Wenigſten fanden Platz) ſtießen beim Anblick der ro— 
then Hemden ein lautes, anhaltendes Beifallsgeſchrei: „Vive 
Italie! vive Garibaldi!“ aus. Das diplomatiſche Corps war nur 
ſ wach vertreten. 
— Während des Aufenthaltes des Kaiſers in Vichy bege⸗ 
ben ſich eine große Anzahl Diplomaten nach dieſem Badeorte, 
darunter der Herzog von Grammont (Rom), der Marquis de la 
Valette (Konſtantinopel), Ferdinand Barrot (Madrid) und der 
Fürſt de la Tour d' Auvergne. Ich ſchrieb Ihnen bereits vor 
längerer Zeit, daß dort eine Art diplomatiſcher Conferenz ſtatt— 
finden ſoll. 

— Die Corvette, Prince Jerome“, die den Prinzen und die Prin⸗ 
gellin Napoleon nach Algier briagen jollte, iſt am eilernen Cap in ver 

kähe von Stora feſtgelaufen. Glucklicherweiſe gelang es jedoch dreien 
dem Schiffe zu Hilfe geſandten Corvetten, daſſelbe wieder flott zu ma⸗ 
chen. Die Paſſagiere befinden ſich alle wohlauf. 
Italien. 

Turin, 16. Juni. Die Prüfungs-Commiffton hat in die. 
ſen Tagen abermals 160 Offiziere des Südheeres beſtätigt, die 
der Diviſion Birio angehören. . 

— Man verſichert, Cavour habe noch vor ſeinem Tode das Ver⸗ 
gnügen gehabt, von Garibaldi ein äußerſt freundſchaflliches Schreiben 

u erhalten. Cavour war jo erſtaunt über dieſes Schreiben, daß er an 
en Ueberbringer deſſelben die Frage geſtellt haben joll, ob die Aeuße⸗ 
rungen des Generals aufrichtig jeien. „Was Garibaldi jagt, iſt wahr“, 
antwortete der Gefragte. — Der Herzog Sforza⸗Ceſarini, der General 
Medici und der Senalor Plazza haben dem General Cialdini die Krone 
überreicht, welche den Siegern von Gas la gewidmet war. Cialdini hat 
den Uederbringern einen Brief zugeschickt, der folgentermaßen beginnt: _ 

konnte die Krone nicht annehmen, wenn ich nicht wüßte, daß in 
em Sinne der Geber jedes der Blätter, aus denen fie beſteht, den lüch⸗ 
tigen Offizieren und Soldaten gewidmet iſt, welche ich das Glück und 
die Ehre hatte, zu commandiren. ... Ich danke Ihnen, den General 
tedici, meinen Freund und Waffengenoſſen ſeit 1835, ſpäter Soldat 
und Freund des Generals Garibaldi, gewählt zu haben, um mir die 
der Rinn dicken. „, Seien Sie rubig, das Eimveiſtandnß zwiſchen 
Ne me Den de BEIGE e 
genblick u. ſ. w. 1 untergeordnete Fragen, welche uns bewegen, nicht 
aber uns trennen können.“ 

5 Nom, 11. Juni. Geſtern Morgens las der heilige Vater 
in feinem Palaſte eine Meſſe für die Seelenruhe des Grafen 
Cavour; er hatte gleichzeitig verfügt, daß auf feine Koſten von 
früh Morgens an bis Mittags in der vaticaniſchen Baſilica Meſſen 
in derſelben Intention geleſen werden ſollten. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 17. Juni. Der heutige iſraelitiſche Trauer⸗ 
Gottesdienſt für Lelewel hatte Anfangs polizeiliche Bedenken ge» 
funden, doch hielt man es ſpäter für gerathener, ihn zuzulaſſen, 
um noch größeres Aufſehen und mißliebige Demonſtrationen zu 
vermeiden. 


Danzig, 20. Juni. 

„Alte Weſtpreußiſche Landſchaft.] Der General- 
Landtag tritt am 24. Juni c. in Marienwerder zuſammen; auf 
ihm ſollen die Deputirten den neuen General- Landſchaſte-Di⸗ 
rector für die nächſten 6 Jahre wählen, da die Amts Periode 
des jetzigen, Herrn v. Rabe, bald abläuft. Die Herren De— 
dutirten find zum 23. Juni c. nach Lesnijahn, dem Gute 
des Herrn v. Rabe, von dieſem zu einem Diner eingeladen. — 

ußer dem Wahlacte liegt dem Generallandtage die Berathung 
ber viele Proponenda ob. Unter dieſen Proponendis erwäh⸗ 
nen wir als Vorſchläge der Generallandſchaft: 1) Abände⸗ 
tung der 88 19, 43, 49 Tol. I. des Landſchaſts- Reglements, 
$ 170 Tol. II. deſſelben; 2) eine neue Wahlordnung füc die 
Oirectoren, Räthe und Deputirten; 3) Entwurf eines neuen Feuer⸗ 
Societäts-Reglements; 4) Bildung einer Hypotheken⸗Tilzungs⸗ 
ae; 5) Bau eines neuen Landſchaftshauſes zu Marienwerder. 

ie Proponenda der einzelnen Landſchaftskreiſe be 
treffen unter Anderem: die Taxprinzipien wie das Reglement, die 
usgabe neuer 43prozentiger Pfandbriefe, die Errichtung einer 

epoſtten⸗ und Leihkaſſe für einen einjährigen perſönlichen Credit, 
ie landſchaftliche Feuerſocietät. 

* Bon Herrn Dr. Liévin geht uns in Bezug auf unſer 
Referat Üder die Verhandlungen der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung nachſtehende Berichtigung zu: 

„Ja dem Referat der „Danz. Ztg.“ über die Stadtverord. 
detenſieung vom 18. Juni findet ſich ein Irrthum, indem darin 
S Anſicht der Commiſſton: „es ſei zweckmäßig, die eine Lehrer, 

telle nicht zu beſetzen, ſondern die ihr zufallenden Unterrichts. 

egenſtände an andere vorzügliche Lehrkräfte zu vertheilen“, mir 
zugeſchrieben wird. Gerade dieſe Anſicht glaubte ich bekämpfen zu 
muüſſen. Ich war der Meinung, daß der wohlerwogene Grund, 
weshalb für die Lehrer ein Maximum der Unterrichtsſtunden ge- 
ſeglic feſtgeſtellt iſt, der ſei, daß den Lehrern die genügende Zeit 
für die Vorbereitungen, für die Correcturen, für eigene wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten geſichert ſein ſolle. Mir erſchien es als eine 
Art Umgebung dieſer geſetzlichen Beſtimmung, wenn man Lehrer 
zwar mit Berückſichtigung viefer Beſtimmung an eine Schule be- 
tufe, gleichzeitig aber fie veranlaſſe, durch Ertheilen von Unter⸗ 
icht an einer anderen Schule das geſetzliche Maximum zu über⸗ 
ſcreiten. Dadurch werde die Abſicht der Beſtimmung eludirt. 

wänge etwa zu geringes Gehalt die Lehrer, dieſe Nebeneinnah⸗ 
men zu ſuchen, ſo ſei es richtiger, daſſelbe zu erhöhen, damit ſie 


ihre ganze Kraft der Schule widmen könnten, an die ſie berufen 
find. Zwar ſei es gewiß an und für ſich vortrefflich, die einzelnen 
Lehrobjecte ſtets den quaſificirteſten Lehrern zu übergeben; allein 
vies führe conſequenter Weiſe zur Begründung von Profeſſuren. 
Man könne dann nicht Lehrerſtellen, ſondern müſſe Lehrfächer 
beſetzen; dies paſſe aber in die Organiſation der Schulen nicht 
hinein.“ 

* Die geftern ſtattgehabte Verſteigerung der beim Johannisfeſte 
in Jäſchtenthal aufzuſtellenden Buden hat die Summe von 130 Thlrn. 
ergeben, während in früheren Jahren nur circa 80 Thlr. vereinnabmt 
wurden. : 

* Beftern Nachmittags 3% Uhr batte in der Tiſchlergaſſe No. 64 
ein Schornſteinbrand ſtatt. Der Schornſtein wurde unter Aufſicht der 
Feuerwehr ausgebrannt. 

In der Nacht zwiſchen 10 und 11 Uhr brach bei dem Zeitpächter 
Peter Jantzen auf Burgerwieſen Nr. 11 55 aus, welches in kur⸗ 
zer Zeit Jämmulihe Wohn» und Wirthſchaftsgebäude zerſtörte Das 
lebende Inventar wurde bis auf ein Schwein gerettet. Die zur Stelle 
erſchienene Feuerweor kam, da für Nachbargrundſtücke keine Gefahr vor⸗ 
banden war, nicht in Toatigkeit. 

„Geſtern Miltags iſt vie Leiche des am Sonnabend ertrunkenen 
Knaben aufgefunden worven, 

Elbing, 19, Juni. (N. E. A.) Das für hieſige Rhederei der Hrn⸗ 
Gebrücer Mitzlaff im Jebre 1559 erbaute Baikſcheff „Nummer Drei‘, 
von 12 Last, gerührt von Capt. C. Tudentbal, ist den 4, Januar d. J 
von Newyock mir einer Labung Weizen nach Dublin abgegangen und 
in ſeitdem weiter keine Nachricht von dem Schiff eingetroffen, fo daß 
deſſen Verluſ außer Zweiſel iſt. Das Casco war in London verſichert. 
Capt. Tubenthal, ein junger, thätiger und umſichtiger Scheffsführer, 
hat das hieſige Gymnaſtum mehrere Jahie beſucht und erlernte ſpäter 
bei Sch ffsbaumeiſter Fechter die Zimmerei, - 

r. Wrauvenz, 19. Ju. Oer Handwerkerverein unſerer 
Stadt ſchreitet immer mehr vorwärts; für morgen veranſtaltet der 
Sängerbund des Vereins ein Conzert, das nach der fo eben ftatt- 
gehabten Generalprobe zu urtgeilen, dem Dirigenten, wie den 
Sängern alle Ehre machen wird. Außerdem arrangirt der Ver- 
ein ein großartiges Johanuisfeſt, das vor- usſichtlich wieder, wie 
im vorigen Jahre, ein allgemeines Volkefeſt wird. — Der Woll⸗ 
markt oder vielmehr die Wollabnahme hat wenigſtens etwas mehr 
Leben nach Graucenz gebracht und viel Geld in Lore geſetzt. Die 
Producenten, welche nicht ſchon früher Contracte abgeſchloſſen ha⸗ 
ben, ſollen indeß nicht ſehe zufrieden ſein, da die diesmaligen Preiſe 
bedeutend niedriger find, als die vorjährigen. — Neben fo vielen 
anderen Vereinen ſoll unſere Start nun auch einen Verſchöne— 
runge verein erhalten, der ſich unter anderm zur Aufgabe ftellen 
will, ven Weg nach unſerem Lieblingsorte Stremoczin, welcher 
ſich an den Uferbergen der Weichſel yinzieht, fo bequem als mög- 
lich zu machen. Die Aofist iſt jede falls ſehr lobenswerth; ein 
großer Kostenaufwand dafür dürfte indeß nicht räthlich ſein, da 
jeder Frübjahrscisgang die Anlagen des vergangenen Jahres zer⸗ 
ſtören wird. 


Handels - Beitung. 
Dörfen-Pepefchen der Hanziger Beitung. 


Berlin, ven 20. Juni 80 1. Aufgegeben 3 Uhr 1 »inuten. 
Ungelommen in Danzig 4 Uhr 5 Minuten. 
etzt. Crs. 


Letzt. Erg. 

Roggen ſchwankend = Preuß. Rentenobr. 97½ 1195 

loco. 12 42 3. % Wſtpr. Pfobr. 84¼ 81% 

Juni... 42 41¼ ] Oſtpr. Pfandbriefe 86¼ | 85%, 

Verbſ t.... 44 43% % Bol. Pfandbr. — 92¼ 
Spiritus, loco... 18 ¼ | 17°, | Franzoſen . . . 132 133 

Aübol Herbſt .. 11 ½ 11 ¾1 J Nationale. 58¼ 58% 
Staatsſchuloſcheine 59 86 


d oin, Bankno 853 
22 100. 80. echt. Sara 54% 
87 Dr. Ur. Anl. 7% 10775 | Wecſele. London 6. 205% 10%, 

Hamburg, 19. Juni. Getreidemarkt Weizen loco zu 
etwas niedrigeren Preiſen etwas Geſchaft, ab Auswärts ſehr jtille. 
Roggen loco flau, ab Königsberg zu letzten Forderungen unbeachtet. 
Oel Otlober 204. Kaffee ſehr kleines Geſchaͤft. Witterung unausge⸗ 
ſetzt led: jan 25. Jul. 0 

mierdam, 19. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei⸗ 
zen geſchaftslos. Roggen ſtille, Termine 1766 niedriger. Raps 
Herbſt 695. Rub öl Herbſt 387, Frühjahr 1862 LU. 5 
„London, 19, Juni. Getreibemartt. (Schlußbericht.) Ge: 
tre idemarkt faſt gefchäftslos. Preiſe nominell. — Schwüle Luft. 
London, 19. Juni. Borſe unthätig. Conſols 90g. 1 5 Spas 
nier 423. Mexikaner 723. Sardinier is, og Ruſſen 1023. 
35 Ruſſen 91. 

Liverpool, 19. Juni. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Matte Haltung. 

Paris, 19, Juni. Schluß⸗Courſe: 3 „ Rente 6780 44 7 
Rente 5, . 3% Spanier 45%. 1, Spanier 43. Oeſterr. St. Eiſenb. 
Aktien 508. Credit mobilier⸗Aktien 700 

Produkten Märkte. 
Danzig, ven 20. Juni. Sahnpreife 
Weizen gut bunt, fein⸗ u. hochbunter, möglichſt geſund 125—127/28— 
129%30 —132 34 8 nach Qualität von 75,80 —85—874/90— 923/973 
, ganz extra fein hochbunt 1342 bis 100 9%, ord. bunt, dunkel 
u. F krank 141/20 —121/22— 124/268 von 60/65 —70/71— 
24/1 A 
Rog gen er und leichter nach Qualität und Bedarf von 50/48 
5/43. Se. Ju 125% mit 7" Differenz ur 8. 
Erbſen von 45,50 —524/0 Ypr: 
Gerste Leine 1,100 -02/3—104/78 von 32.—34.—-36—38—40 Gr, 
große 102/106 — 108/1114 von 35 — 573 — 3940 % 
afer von 23/44 28/80 Sp, 
piritus ohne Handel. 2 
Setreidesorje. Wetter: ſchön, heiß und trocken. Wind: ums 
laufend von Weſt zu Nord. 

Zu einer neuen Pleiserniedrigung von 10 bis 15 9 Laſt find 
an unſerem heutigen Markte 180 Laſten Weizen verkauft worden. Of⸗ 
ferten bleiben reichlich, Jahaber verkaufsluſtig, Käufer aber knapp und 
vorſichtig. Bezahlt wurde für 1308 bunt 4 4923, 1308 gut bunt ZZ 
5123, 1828 hell aber ziemlich krank JB: 5.0. 

Roggen 119/20 f 270 ½ 1208, 

Weihe Erbſen 2. 270. 

10/4 große Gerſte E 225, 1088 . 231, 1118 „Z 240. 

Spiritus ohne Handel. 5 

Königsberg, 18. Juni. (K, H. 3.) Wind SW. + 173. Weizen 
weiter nachgebend, hochbunter 130, 85 Kr bez., bunter 120-268 76 
80 e, other 122 284 18486 Gr bez. — Roggen flau, loco 115 
18-22 — 208 42—445—48—51 ‚Se bez., Termine niedriger, 1208 
Nr Juni 473 Ar Br., 4653 8% Gd., Pr Juli 43 % Br., 44 Gr Gd., 
* September⸗Oktober 483 Apr Br., 473 v9 G. — Gerſte flau, kleine 
10044 34—36 Yu bez. — Hafer ſtark weichend, loco 70—74—754 
234—28% Gr bez, . Juli 50a 28 % Br, 275 Gr Gd. — Erbſen 
flau, weiße Koch⸗ 5052 99, weiße Futter: 548 , graue 4865 
— Bohnen 61—67 % bez. — Wicken 36 Gr bez. — Leinſaat flau, 
mittel 107— 94 70- 7% Ge. bez. — Leinöl 103 4 1. — 
Ruböl 12 „ de E. Br. — Leinkuchen 60—70 gr, Yır Gr. Br. 

Spiritus den 19. loce Verkäufer 19% „ und Käufer 19 ohne 
Faß, Ve käufer 203 % mit Faß, de Juni Verkäufer 20% „ mit Faß, 
2 Juli Verkäufer 205 . mit Faß, Ver Auguſt Verkäufer 21 „ mit 
Faß. Alles r 5000. Tralles. 

Stettin, 19. Juni. Wir Bi. Wetter: warm, leicht bewölkt. 
Wind W. Temperatur + 20 Gr. R. 

Weizen unverandert, loco u 85 & gelber geringer ſchleſiſcher 
65 K bez., 338 Sela Uckermärker 71 bez., 83/85% gelber Junis 
Juli 76 % bez., URN 7535 As. bez., September⸗October 72 
dez. u. G., 724 Aa. B. — ) oggen feſt und etwas böher, loco ur 774 
40 —43 % nach Dual, bet a Juni 40%, 3 bez., Juni⸗Juli 40, 
403, 4% bez., Od. und Br., Juli-Auguſt 40, 403 % bez., Auguſt⸗ 
September 41 % bez., September⸗October 41, 414, 1% bez., Octo⸗ 


— 


| 


ber⸗November 403 3% bez., 41 Gd. — Gerſte geſchäftslos. — Has 
En 
ab ol behauptet, loco bez. und Gd. 111, r. Juni · 

Juli 11¼ % Br., Sep⸗tember⸗October 1199, 3% bez., ½ S Gb., 
4 Br. — Leinöl loco incl. Faß 10% & Br. 

Spiritus wenig verändert, loco 17%, X, 1 9% bez., Juni⸗Juli 
175 % Gd., Juli⸗Auguſt 17% % Gd., Auguſt⸗September 177 r 
bez. und Gd., September⸗October 173, ½ bez. u. Gd. 

Kaffee, grün Java 67 %, reell ord. Rio 6 Gr tranſ. bez. 

Tbran, ſchottiſcher 10% 4 tranſ. bez. 
74 977 ſchott. erown und full Brand 10% & tranf. bez., Kü ⸗ 


ſten J. J A 53 j.b 
eis, Liverp. Arra Ya tranſ. be 
Carobbe 492 be n k 


3. 

Pflaumen, böbmiſche 5% % bez. 

Berlin, 19. Juni. Wind: Süd. Barometer 28°, Thermome⸗ 
ter: 18 +, Witterung: ſehr ſchön. 

Weizen ur 25 Scheffel loco 66 — 80 „ — Roggen Me 
20008 loco 43 % bez, do. Juni 40% — 42 „ bez. und Br., 41 
Gd., Juni „Juli 404 — 42 9% bei, und Br., 411 Gd., Juli⸗Au⸗ 
guſt 41% — 42% ½ bez. und Br., 42; Gd., Auguſt⸗September 42% 
— 43% & bez., September October 425 — 434 N bez. und Br., 
4% Gd. — Gerſte u 25 Scheffel große 8 — 44 „ — Hafer 
loco 21 —26 ½ u 1200 8 r Juni 22% — 224 & bez., do. 
Juni⸗Juli 223— 22 bez., do. Juli⸗Auguſt 22225 & bei, 
September ⸗ October 235 34 bez. 

Rüböl Yr 100 Pfund ohne Faß loco 11% & bez., Juni 11% 
bez. und Gd., 11% Br., Juni⸗Juli 11% 9% bez. und Gd., 11 ½ 
Br., Juli⸗Auguſt 11%, bez. und Gd., 11½¼ Br., Auauſt⸗Sep⸗ 
tember 11% ½ Br., September ⸗ October 113 — 11% 9% bez., Br. 
und Gd., October ⸗ November 113 & bez. und Gd, 11½ Br, — 


Leinöl ya i ohne Faß loco 101 
Spiritus 7, 8000 % loco obne Faß e = 
a 8 1-2 N DE 2. Zub ! 1 e 
ſez., do. ‚juli: Augu D e o. uſt · 
17171183 bez., Br. und Gd. 3 — October 174 
7 11 5 A bez und Gd., 18% Br., October » November 
17 — 9 ez. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. O. 57 — 54 , Nu. 
0. und 1. 41 — 5% %. Roggenmehl Nr. 0, 3-3 Ag, Nr. C. und 
1. 3½ 31 Aa 

„ 

Berlin, 17. Juni. (B.- u. 3) Durch bedeutende Zufuhren 
in vergangener Woche drückten die Pieiſe ſich mehr. Die Production 
in allen Gegenden Deutſchlands iſt außerordentlich groß und hoffen 
wir deshalb, daß die Preiſe noch bedeutend weichen werden. Man no: 
lirte heute: Feine und feinſte Mecklenburger 31 —33 , Priegnitzer und 
Vorpommer che 25— 30 He, Pommerſche 21—23 9, Elbinger 22 
24 44, Graudenzer, Culmer, Schwetzer 20 —23 , Nepbrücer 
21—24 , Natiborer, Neißer, Leobſchüzer 23—25 %, Bögmiſche, 
Mähriſche und Galiziſche .— 22 , Heſſiſche, Thüringer und Baye⸗ 
tische 22—25 , Oſtfrieſiſche 25 28 . Schweinefeſte 21—22 4 
Pflaumenmuß 6—7 Aa 


Neufahrwaſſer, den 19 Juni: Wind: OND. 
Angekommen: 


R. Trönſegaard, Aurora, Flensburg, Ballaſt. 
. A. Johannſen, Amandus, Randers, 4 
Erickſen, garſi e, Brevig, — 

. A. Abrahamſen, Forſöget, e „ — 
. Miebe, Marianne, 'Drient, — 
. Borchardt, Dalla Amſterdam, — 
E. Babnte, alſtaff, en, 5 
„Wittſtock, Emanuel, Chriſtiania, Steine. 

L. F. Tetzlaff, Alice u. Theodor, London, Buallaſt. 

W. Jager, Gloria Deo, Heiligenbafen, — 

A Gabriel, Union, giensburg, Mauerſteine. 

A. Jacobſen, Tricolor, utwerpen, Ballaſt. 

P. Ruval, L'Utile, Dünkirchen, — 

W. Lyall, Lord Clyde, Dyſart, Koblen. 

O. Schade, Henriette Wilhelmine, Rouen, Wein u. Gyps. 

J. Thin, Louis, Dunticchen, Ballast. 

J. Watſon, Margareth, Newcaſtle, Koblen. 

J. Va ſelow, eo Ballaſt. 

J. Papiſt, Präſident v Blumenthal, L Orient, — 
Johannſen, Pelican, iligenhafen, — 

Halberg, ercules, onderborg, — 

L. H. Lund, rban, Svanike, — 

2.38 0 ie 
. J. Boer armonie elfzpl, ol; 

g Den 20. Juni. Wind: . a 


Angekommen. 


Ocean Child, Newcaſtle, Kohlen. 


A. M. Kenzie, 


P. Peterſen, Laurids, Amſterdam, alt Eiſen. 
P. 85 Lewinſen, Vergiß meinnicht, Stockholm, Robſtahl. 
F. Danſchowski, Anna Dorothea, Paimboeuf, Ballaſt. 
P. Philipp, Louiſe, London, Stuücgut. 
C. Vagt, Alexandrine, Amſterdam, Ballaſt. 

H. Bager, Caroline, Fade — 
H. N. Hanſen, 0 Haab, othenburg, — 
G. E. Net, iewert Johann, Rouen, Gyypsſteine. 
W. G. Linſe, C. L. Bahr, Cherbourg, Balla 
85 C. Dreive, Panope, Copenhagen, — 
C. J. Chriſtianſen, de Broedre, Ommel, — 
D. Sievertſen, Anna Marie, Copenhagen, Eiſen u. Theer. 
J. Wilſon, Johns, en irt of Forth, Kohlen. 
elt: 
C. Kreplin, aul Friedrich, Amſterdam, Ballaſt. 
J. L. Riiſe, aabet, Norwegen, Getreide. 
S. Kräft, Apollo, Sunderland, Holz. 
J. Vetterieck, Uranus, Stockholm, Getreide. 
’ Ankommend: 


4 Schiffe. 
Frachten. 

„Danzig, 20. Juni. Grimsby 15. 6d vr U: Sleeper. New⸗ 
caſtle 28 10d yr Quarter Weizen. Leith 165 Pr To. Oelkuchen. Aber⸗ 
deen ds r Quarter Weizen. Davenport 2 der Load eichene Plan⸗ 
ten, 19s her Load fichtene Balken. Lübeck 10 ßl. Hbg. Beo. Pe dänifhe 
Er chef, a Stockholm 6 % Hbg. für Hambg. Laſt Roggen von 625 

er effel. 


Fon desbörs e. 
Berlin, den 19. Juni. 


B. ve „ * 
Berlin-Anh. E. A. — 128 Staatsanl. 56 1021 102 
Berlin-Hamburg 116 — do. 58 987 975 
Berlin-Potsd.-Magd. 1433 (1423 Staatsschuldscheine | 89% | 88% 


Berlin-Stett. Pr.-O. 101% |, Staats-Pr.-Anl, 1855. ]125% 247 


do. II. Ser. 91% | 91 ( Ostpreuss. Pfaudbr. | — 855 

do. III. Ser. — | 91 Pommersche 35% do. | 89% } 89% 

Oberschl.Litt. A.u.C.|120 [119 |, Posensche do. 4% | — 100% 
do. Litt. B. 19 (108 ( do. 40, neue | 92% | 92 

Oesterr.-Frz.-Stb. 1333 1325 Westpr. do. 33 1 — (84 

Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 8 | — | do. 4% 95% 0K 
do. 6. Anl.] 101 — || Pomm. Rentenbr, 98388 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 81% 804 Posensche do. 95 84 
Cort. Litt. A. 300 fl.] 94% | — Preuss. do. 971 | 97 

do. Litt. B. 200 fl. — | 98 Pr. Bank-Anth.-8. I— — 

Pfdbr. i. S.-R. — 835 || Danziger Privatbank | 914 — 

Part.-Obl. 500 C. 924 | 91% || Königsberger. do. — 89 
Freiw. Anleihs — 1015 Posener 4 87 — 

5% Staatsanl. 7. 59.1 71 107 Dise.-Comm. Anth. | 85 | 

t.-Anl, 50/2/4/5/7/91 1025 1102 | Ausl. Goldm. à 5 &. 1091 1 
Wechsel-Cours, 

Amsterdam kurz 1413 1414 Paris 2 Mon. — 2785 
do. do. 2 Mon. 140% 1 Wien öst. Währ. 8 T.] 73 7A 
Hamburg kurz 150% 150% || Petersburg 3 W. 94% | 94% 

do. do. 2 Mon, 144% 149 Warschau 90 SR. 8 71 85% | — 


London 3 Mon. 3. 20 6. 19 Bremen 100 . 87 1093 109 
* Danzig, 20. Ju i. London 3 Mon. 6. 19% Br. 4 Od. Ham» 
burg kurz 1504 Br. Stagtsſchuldſcheine 89 Br., 89 bez. W tpr. Pfand⸗ 
1255 34 84% Br., 2 Gd., do. 4% 953 Br., 3 Od. Staats⸗Anleihe 
45 4 102 Br. 

Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der folgenden Landſtacke in 
dem zu den Kämmekei⸗Gütern der Stadt Danzig 
gehörigen ſogenannten Bodenbruch bei Langenau, als: 


1) des 1. Wallſtücks nebſt Freiheit enthaltend 14 
Morgen, 51 Qr.⸗Rth. culm,, oder 9 org., 
13 Ur.-Rth. pr 


2) des 2. Wallſtückes nebſt Keil enthaltend 18 Morg. 
200 Qr.⸗Rth. culm., oder 42 1 46 Qr.⸗Rth. pr. 

3) des kleinen Schilfſtückes, enthaltend 14 Morg., 
2278 Qr.⸗Rth. culm., oder 33 Morg. 142 Qr.⸗Rth. 


pr. ; 9 

4) desjenigen Theils der alten kleinen Weide nebſt 
2 Kumſtgarten, welcher weſtlich am Wege vom 
Kladauer⸗Wall nach dem großen Stück liegt, 
enthaltend 22 Morg. 103 Qr.⸗Rth. culm., oder 

50 Morg. 104 Qr.⸗Rth. pr. 

5) desjenigen Theils der alten kleinen Weide, nebſt 
4 Kumſtgarten, altem Garten und Keil, welcher 
öͤſtlich an dem. ad 4 bezeichneten Wege liegt, 
enthaltend 14 Morg. 204 Or.⸗Rth. culm., oder 
33 Morg. 42 Dr ⸗Rth. pr. 

6) der ſogenannten alten Torfkaule, zum Flächen: 

4 belt von 31 2 5 120 QOr.⸗Rth. culm., oder 

f 1 Morg. 14 Dr. Rth. preuß. ! 

% 12 er großen alten Weide in vier Ta⸗ 

feln von reſp.: 

9 14 Mg. 228 Q.⸗R. culm. oder 33 Mg. 8 Q.⸗R. pr. 


b 8 6 7 ” ” 43 ” 77 " 
0 11 U 100 " 7 [7 43 7 77 ” 


[74 [23 * 25 [73 118 [77 „ 

Große, von Lichtmeß 1862 ab auf 10 Jahre, 
ſteht ein Licitations⸗Termin auf , 

Freitag den 19. Juli er. 

ö Vormittags 11 Uhr 
im Kruge zu Langenau, vor dem Kämmerer und 
Stadtrath Herrn Strauß an, wozu wir Pacht⸗ 
2880 it einladen. 
Danzig, den 13. Juni 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Reparaturbau der Brücke uber den weſt⸗ 
lichen Arm der Radaune bei der Mühle in Zuckau 
ſoll im Wege der Entrepriſe an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf x 

Freitag, den 28. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt, und 
werden zuverläſſige Bauunternehmer mit dem Be⸗ 
merken hiemit eingeladen, daß der betreffende mit 
381 % 23 F 4 3 abſchließende Koſten⸗Anſchlag 
nebſt Zeichnung, jowie die ſonſtigen Bedingungen 
vor dem Termine bier eingeſehen werden können. 

Carthaus, den 19, Juni 1861, 

Der Er sbaumeiſter 
[5161] art in y. 


Proclama. 


Dem Kaufmann Nehemias Neumann biefelbit 
iſt ein vom Adminiſtrator H. Fröhlich zur Zeit in 
Brzczie bei Wloclawek in Polen unterm 24. Auguſt 
184 ausgeſtellter eigener Wechſel über 1132 . 
18 . 3, zahlbar nach 6 Monaten, angeblich ver: 


loren gegangen. . 
Der unbekannte Inhaber des Wechſels wird 
aufgefordert, denſelben ſpaͤteſtens in dem 


am 7. September d. J., 

Vormittags 12 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis ⸗Richter ale anſtebenden 

Termine dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, 

widrigenfalls der Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
Thorn, den 30. Mai 1861. 


den wird. 
Ränigl. Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. 


Reue Klageformulare 


ſind wieder vorrätbig be 


A. W. Kaſemann. 

Bei uns traf ſo eben ein die ech Lieferung von: 

Enthüllungen der verdammungswür⸗ 
digen Lehr- und Grundſätze der 


Jeſniten, 
deren abſcheuliche handlungen auf der ganzen 
Erde, und kurze Geſchichte des Iefniten-Ordens 


von F. Kohlheim. 
Vollſtändig in circa 5 Lieferungen a 5 Sgr. 


Leon Saunier, 


Vuchhandinng l. beutfche u. onsländifhe Literatur in 
D Stettin und Elbing. 
Große und kleine Welt. 

a Dichtungen 
N von 
Rudolph Genee, 


Eleg. geheftet 223 Ar 
u haben in den Buchhandlungen von 


[4928] 


S. Yubhuth, Theodor Bertling, L. G. 
Homann, Kabus (C. Ziemſſen). L. Saunier, 
4 g = F. A. eber. 


2 Der 

Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal 
wöchentlich dreimal und koſtet viertel⸗ 
jährlich für Auswärtige 15 Sgr. 
Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten 
werden, nehmen alle Koͤnigl. Poſtan⸗ 
ſtalten an. 


Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus: 
Spaltzeile aufgenommen. 


t Expedition d. Neuen Elbinger Anzeigers. 
gie ö Elbing, fg [5162] 
8 Deſtillati le ich meine dop⸗ 
elt Jeg le 1 5 Holzkohle. 

Qngfuhr No. 83. A. Adler. 


— f 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


sun 


Führer 


ſtrirter 


III 
durch Danzig 


ſeine Umgebungen. 


Cart. 12½ Sgr. 


Zu der am 26. Juni d. J. SE 


wieder ſtattfindenden Ziehung der 


A. W. Hafemann. 


großen hieſigen Staatsgewinn⸗Verlooſung, 


welche derart vortheilhaft für das ſpielende Publikum eingerichtet ift, daß unter 28,000 Looſen 14,800 
mit Gewinnſten von 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, mal 20,000, 2mal 15,000, 
12,000, 2mal 10,000, 117mal 1000 ꝛc. zum Vorſchein kommen müſſen, find durch unterzeichnetes 


andere ien ganze Sn 2] 

rankirte Einſendung oder 9 

gratis. 
[5063] 


2. — halbe à . 6. . . egen 
achnabme des Betrags fofort zu beziehen. Pläne u. amtliche Ziebungsliſten 


Rudolph Strauss, Banquier in Frankfurt a. M. 


— Viertel a &. 


geg 


Muſikalien-Leih-Inſtitut 
F. A. WEBER. 


Buch-, Runfl- & Mifikahien-Yandlung 
in 
Danzig, Fanggaft 78, 


empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte 

eg Katalog, 3285 als licht 05 IN 
gr. — Großes, mögli vo udi 

Lager neuer Muftfalien, 14783] 


Zum 1. Juli 1861. 


„Die ſeit dem 1. Mai d. J. täglich erſcheinende 
kleine Zeitung, betitelt 


Thorner Anzeiger, 


beſtimmt für die Stadt Thorn, deren Umgegend, 
die umgrenzenden Kreiſe und für die Bewohner in 
den Grenzen des ehemaligen Culmer Landes, hat 
vermittelſt ihrer practiſchen Einrichtung eine höchſt 
freundliche Aufnahme gefunden, und iſt es von 
Wichtigkeit, daß dieſelbe in allen Städten und Ort⸗ 
ſchaften obigen Gebietes eingeführt werde. Die 
Königl. Poſtämter nehmen darauf Beſtellungen an, 
und koſtet das Abonnement pro % Jahr nur 12% Sgr. 


Den 8. und 9. Juli c. 


findet die Ziehung zweiter Abtheilung der vom 
Staate garantirten 51. Braunschweiger Prämien- 
ziehung, welche ia noch 5 Abtheilungen einge- 


theilt ist, statt. 
rösste Prämie betrügt ev. 


106,006 Chir. Pr Ert. 


12 60,000, 1 40,00, 1 &.20,000, 


14 10,000, 1 3000, 5& 4000 
13 3000, 1 2300, 3 à 2000, 
5a 1500, 4 1200, 34& 1000, 
5& 500, 44a. 700, 5 300, 

64 % 200, 122 100, 220 à 30 und 


ca. 9600 à 40 Thlr. Pr. Ert. . 
Zu dieser höchst vortheilhaſten Prämienzie- 
hung empfiehlt der ergebenst Unterzeichnete Ori- 
ginal-Actien zu folgenden Preisen: 
ganze à 10 Thaler Preuss. Ort, 
halbe a 5 55 9. 90 
viertel à 2% 5 5 9 
Aufträge werden gegen Einsendung des Betra- 
ges oder gegen Postvorschuss auf dus prompteste 
ausgeführt und nach Ziehung die amtlichen Listen 
sofort zugesandt, 


B. Silberberg, 


Ar. Bleichen No. 54, 
HAUBURG. 


Drientaliihes Cntpaarungs- 


Mittel, a Flacon 25 Gr, entfernt ohne 
jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den 
zarteſten Hautſtellen, Haare, die man zu beſei⸗ 
tigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Geſchlecht 
bisweilen vorkommenden Bartſpuren, zuſam⸗ 
mengewachſenen Augenbrauen, tiefes Scheitel⸗ 
haar, werden dadurch binnen 15 Minuten be⸗ 


ſeitigt. or 
| Lilioneſe 


u verwechſeln mit 
ſogenaunten Lilien⸗ 


[5122] 


a (nicht 
dem 


Miſt von dem Königl. preuß. Mi⸗ 
5 niſterium für Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten geprüft und beſitzt die Eigenſchaft, 
der Haut ihre jugendliche 155 wiederzuge⸗ 
ben und alle 1 eiten, als: Som⸗ 
merſproſſen, Leberflecke, zuruͤckgebliebene Pocken⸗ 
flecken, Aae trockene und feuchte Flechten, 
ſowie Röthe auf der Naſe, (welche entweder 
roſt oder Schärfe gebildet hat) und gelbe 
aut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, 
welche binnen 14 Tagen erfolgt, garantirt und 
zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour. 

Preis pro ganze Slafhe 1, halbe Fl. 
ohne Garantie 15 x 8 ar, 

Fabrit von Rothe u. Co. in Berlin 
Kommandantenſtr. 31. b 

Die alleinige Niederlage für Danzig be 
. ſich in der Handlung von Toiletke⸗Arti⸗ 
eln, Parfümerien und Seifen von 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


2 EPIEN?] 7 e 


1122 


Zur Frühlings⸗ u. Sommerwäſche. 
Aechte Gallſeife zur Wäsche für 


Seiden⸗, Wolleu⸗ u. VBaumwollenſtoffe, fo 
wie zum Neinigen von Theer⸗, Oele, Fett: u. 
Schmut flecken, empfiehlt in einzelnen Stücken, im 
bd. billiger, O. Müller, Jopengaſſe a. Pfarrhofe. 


Drud und Verlag von M. W, Rafe mann in Danzig, 


Am 8. Juſi a. c. 5 
Große Staats⸗Gewinn⸗ 
Verlooſung. 


Ueber die Hälfte dieſer Loofe wird mit Gewin⸗ 

nen gezogen, Wade die Haupttreffer von 100, 
„ 60,000 %, 30,000 %, 20,000 
. 10,000 %, 5000 %, 6 à 4000 
50 3 3000 . 2500 %, 2000 %, 

1500 , 1000 4 x. ı. 

Original⸗Looſe erlaſſen wir à 5 , Pr Cıt. 
Amtliche Ziehungsliſten und Gewinne erfolgen 


pünktlich. 5 

Lipstadt & Co., 
[5073] anquiers in Hamburg. 

Post-Papier ““ 

aus den beſten rheiniſchen Fabriken in 70 ver⸗ 


ſchiedenen Sorten, von 3 Ye dopp. Ries ab, incl. 
Firma⸗Stempel, empfehlen 


Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


Direct von London erhielt 
echt engl. Fancy⸗ Biscuits, 
welche in kleinen Blechdoſen 
und ausgewogen empfehle. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 


in Charlottenburg, 4 St. von Berlin u. am 
Thiergarten reizend gelegen, billige Penſton. 


13330] Dr. Eduard Preiss. 


Echte feine Panamahüte 
F. St. nur 24 Gr und 1 Pr. (früberer Preis 
u. 4 ) werden auf frankirte Beſtellungen pr. 
Poitvorihuß verſandt. A. Markus, 
[4982] Altona, 13. Reichenſtraße 13. 


Friſchen Cheſter⸗Kaſe em⸗ 
pfiehlt 


Feuerſichere 


Dachpappen 
beſter Qualität in allen Längen, 
wie in Tafeln und verſchiedenen 
Stücken, empfehlen zu billigen 
Preiſen 

D. Ostermann & 

Gerbergaſſe No. 7. 
ER see 


Co., 


m Lager von Leinwand bis 7, breit N 


ipsplänen, Zelten, Segel n. 
Sabre eee en. Marguiſen 
ausw erden ger 1 
ee feſt, empfiehlt gerne eingeſendet), 


1515 % tte Retziam, Fiſchmarkt 16. 


Deeimalwaagen in allen Größen, 
ſind auf ein Jahr Garantie vorrathig bei 
Mackenrot 
A 
Von Cross & Blackwell 
in London erhielt u. Ger 277 5 

einſtes engl. Seufmehl, ver⸗ 
chiedene Saucen und Pickles 


A. Fast, Laugeumarkt 34, 


teils nen⸗Uhren empfieptt 
1 75 Jopengaſſe a. Pfarrhofe. 


ö th. Schweizer, Edamer 
Brima menen Ze ital. Par- 
meſan, alten fetten FIMEHFAER und Werder Kaſe 
empfiehlt C. W. H. Schubert, Bundegalle 35. 
r 
| 200 fette Hammel ſtehen 
zum Verkauf in Kodzie bei 
om Saalfeld, (5156 


robenabſchnitte 


»Decimalwaagen⸗ Fabrikant, Müblen⸗ 


Eröffnung eines 
Lehrlings⸗Inſtituts⸗Bureau, 


Poggenpfubl No. 22. 

Dem geehrten Publikum Danzigs und der 
Umgegend diene hier mit zur Nachricht daß vom 
beutigen Tage ab durch obige Firma „Lehr⸗ 
lingen, welche ſich dem kaufmänniſchen Ges 
ſchäft, oder der Landwirthſchaft, fo wie auch 
dem Gewerbetriebe widmen wollen, von mir 
nach Wunſch Stellen nachgewieſen werden. 

Ich erſuche deßhalb die geehrten Eltern und 

ormünder, welche geneigt find, ihre Kinder oder 
Pflegebefohlenen auf leichte Weiſe den erwähnten 
Geſchaften zu widmen, ſich bei mir melden zu wollen. 

Den geehrten Herren Kaufleuten, Gutsbe⸗ 
figern und Gewerbetreibenden hiermit zur 
Kenntm ßnahme, daß bei vorheriger Anmeldung 
Lehrlinge von mir ohne Mühe nachgewieſen wer 
den. Reeller Aufſchluß wird von mir zur Stelle 
gegeben. 

NB. Noch erlaube ich mir ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich nur für die benannten höheren 
gelehrten geehrten Herren und Damen Auf⸗ 
träge entgegen nehme und vergebe, und zwar für 
Adminiſtratoren, Juſpectoren, Comtbriſten, 
Haudlungs⸗Commis, Fandidaten, Muſik⸗ 
und Sprachlehrer; desgleichen auch für Gous 
vernauten, Directricen, Geſellſchafterinnen 
n. eugl., franz. u. poln. Sprachlehreriunen; 
und bitte ich daher meine Unternehmung nicht außer 

cht zu laſſen, indem ich bemüht ſein werde, ſtets 
Aufträge gewiſſenhaft auszuführen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Pianos ki. 
15151] Geſchaſts-Commiſſionair, Poggenpfubl 22. 
— ien, Poggenpfuhl 22. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, erlaube i 
mir einem geehrten Publikum, reſp. meinen * 
7 Kunden, anzuzeigen, daß ich die neueſten 
HerrensCravatten, Shleepfe ꝛc., wie ſel⸗ 
bige in Paris und Berlin getragen werden, 
auf Lager habe, wie auch die neueſten Na⸗ 
deln und Mauſchettenknöpfe, Pariſer 
Piquee⸗Shleepſe A 3 u. 7} Sgr., Ober: 
hemden u. Chemiſetts, auch babe ich einen 
ſebr guten Glacçe⸗Handſchuh mit einer 
Schlirgnath gearbeitet, welche das unangenehme 
Trennen verhindert, für Damen 173 Ge, für 
perren 20 Ge, in allen Farben; feine Pariſer 

oſenträger, wie auch rothe Turnhoſenträger 
ür Knaben à 123 u. 25 % Strumpfbänder 
in Seide u. Leder für Damen u. Kinder, Fi⸗ 
lethandſchuhe zu ſehr billigen Preiſen und em⸗ 
pfehle ſämmtliche Artikel der geneigten Be⸗ 
achtung. August Hornmann, 

andſchub⸗Fabrikant. 


— — 


zucht können aus einer ſeit 6 Jahren 
begründeten Negretti⸗Stammheerde 

( Meckenburger Abkunft) circa 60 junge 
ſehr geeignete Zuchtmütter billig zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt werden. Schurgewicht der Heerde 31/, Etr. pro 
10% Stück inclufive der Lammer. Preis und Ort 
find bei der Expedition dieſer Zeitung zu erfrag 
Abnahmezeit Mitte Auguſt d. J. [5163] 


Ein durch die beſten Zeugniſſe empfohlener 
verheiratheter Forſtſchreiber (auf nn und 
dienend und der pelniſchen Sprache mädti } dt 
ein Unterkommen in gleicher Eigenſchaft. 9 bered 
in der Expedition d. Zeitung unter Apr. P. K. 5129. 


3 junger Dann, mit guten Schulkenntniſſen, 
en — ein lebbaftes Eiſen⸗Waaren⸗Geſchaft ge⸗ 
5 n: meldungen werden in der Expedition der 
Danz. Zeitung entgegengenommen. 


2 Etage iſt 1 möbl. Zimmer 


1 Damm No. 15. 
zu vermiethen. 


. Eine möbl. Stube ift vom 1. Juli d. J. zu der, 
miethen, ea 2 iſt vom 1. Juli d. J. zu ver⸗ 


Angekommene Fremde. 

Englisches Ha 2: Graf bad: G 
ches Haus: Graf Reichenbach⸗Goſchütz a. 
Pilſen. Rittergtsbeſ. Nehring v. Ejetbabeln n. 
Gem. a. Rinkowken, Will n. Fam. a. Pohren, 
Teidorff n. Fam. u. Paxtikulier Ebert a. Gamfau. 
Kaufl. Rhan n. Frl. Schweſter a. Königsberg, 
Lorenz a. Leipzig, Bohnen a. Crefeld, Kieſelſtein 


a. Cöln. 
Hötel de Berlins Ober⸗Amtmann Hilfen a. Ras 

kozin. alba, a. Leipzia, Fritze a. Han⸗ 
nover, Goldbaum, Particulier urig u. t. 
Mittelſtädt a. Berlin. 8 
otel de Thorn: Gutsbeſ. v. Wendorf a. Heins 
berg, Will a. Pr. Stargardt. Referendare Machlit 
u, Behrens a. Bonn. Schiffs⸗Capitain Schulz a. 
Neufahrwaſſer. Kaufl. Arndt a. 
a. Mühlhausen, Züllchauer a. 
a. Mainz, 
Lobſens. 


Magveburg, Laspe 

‚gül Wisfeld, Pride 

Mankiewicz a. Breslau. Lesczinski a. 

rau Ober⸗Amtmann Trittel n. Frl. 
Tocht. a. Czeszewo. 

Walters Hotel: Reſtaur. Schuſter a. Königsberg. 
Wieler u. Inſpector Stangen a. Elbing. Kauf 

eers a. Hamburg, Schulz a. Berlin, Benarane 
d. end Claaſſen a. Tiegenhof, Senator a. 
Thorn, Wergefoſſe a. Doren. Frl. Pieper a Tilſit, 

Schmelzer s Hotel: Amtmann a. D. Schmidt 
a. Therwiſch. Reg Rath Weirauch a. Dresden. 
Kaufl. Zeidig a. Cöthen, J. Stern a. Berlin- 
Nejtaurat. Nudloff a. Halle a. S. 

Deutsches Haus: Kaufl. Röthe a. Breslau, Flic 
a. Braunsberg. Def, Saler a. Cloſau. Zim⸗ 
mermſir. Scheller a. Swinemünde. Fabrikant C- 
Kuhlow a. Frankfurt a. O. Dr. med, Däring a. 

W 

el d'oliva: Frau Pfarrer Rappelt u. Rent. 
Rappelt a Labiau. Rentier Henſel a. Koͤnigsberg 


Frau Gutsb. i imon 
a. Berlin Taubert a, Czerniau Kaufm. Simo 
EEE en, 


Osaornın u ereornlogifche Benbagtungen. 


2 dar gl. Mavigatisnaschalo au Dansig, 
2 3 Baron. = Ter g 
& 5 Se en, Wind und Wetter. 
l inien |n. K. ii — 
A 337,25) 15, NO. mäßig; hell und ſchön. 
20 


3 337,11 17,0 W. ruhig; hell, ſchöͤnes Wetter 
12 337,09 20,7 W. ſtill; hell und ſchön. 


Durch glüdliche und reichliche Zu⸗ 


en. 


